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1,40 Mk., n den Ausgabeſtellen 1,20

der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Abo ne mentspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
k., beim Poſtbezug

1,50 Mk., t Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Die
E rped iti on iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
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erſeburger Kreisblatt.
ſp

Jnfoder Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für pgtwiſge und größere Anzeigen ent
zrechende Ermäßigung. Compl

höher berechnet. N
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

ühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile

rter Satz wird entſprechend
otizen und Reclamen außerhalb des

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 285. Sonntag, den 5. Dezember 1897. 137. Jahrgang.

Das Raubgefindel in Prag.
Die czechiſche Familie in Oeſterreich-Ungarn,

die eigentlichen Czechen in Böhmen, die Han-
naken in Mähren und die Slowaken in Ungarn
umſaſſend, zahlt etwa acht Peillionen Kopfe
gegen 12 Millionen Deutſche. Jn Böhmen
uberwiegen die Czechen an Kopfzahl, während
Wiſſenſchaft, Jnouſtrie und Kapital vornehm-
lich in veulſchen Händen liegen. Der nationale
Fanatismus der Czechen ertlart ſich durch die
Sage des Landes, welches von deutſchen Ländern
umſchloſſen iſt, im Süoweſten von Bayern, im
MNordweſten von Sachſen, im RNordoſten von
preußiſchSchleſien; im Südoſten von dergrößten-
theils deutſchen earkgrafſchaft Maähren und dem
faſt ganz deutſchen Erzherzogthum Oeſterreich,
Dieſe Lage iſt der Germaniſtrung günſtig, reizt
aber das ſlaviſche Volt zur Abwehr. Die
Schlachten von 15866, in welchen auch viele
Czechen gefallen ſind, erhöhten die Sorge und
die cervofitat. Der deutſch- franzöſiſche Krieg
wirtte noch ſtärker in gleichem Sinne, er rief
SDymphathien und Deibnſtrationen zu Gunſten
runtreichs wach Weiſen doch die Lzechen auf
eine Verwandtſchaſt mit den Franzoſen hin, da
beim Beginne unſerer Zeitrechnung Bohmen von
den keltiſchen Bojern bewohnt war, die bald
durch die deutſchen Martomannen unterworfen
worden ſind. Vie Böhmen ſind vom Hauſe
Oeſterreich oft hart behandelt worden, nach der
Aiederwerfſung des Auſſtandes von 1818 bis
20 haben der Kaiſer und ſein Anhang durch
maſſenhafte Guüter-Konſistation ſich bereichert.
Vamals find auch nach Brandenburg viele
Czechen ausgewandert.

Vas Jahr 1848 rief in ganz Oeſterreich eine
ſtarke Erregung der Nationalitaten wach. Als
Gegengewicht gegen die deutſche Nationalver-
ſammlung in Frankfurt trat in Prag ein

Slavenkongreß zuſammen, der bald zu Straßen-
kämpfen führke. Nach zweitägigem Bombar-
dement unterwarf ſich Prag der kaiſerlichen
Armee. Dieſe Stadt hat eine wechſelvolle Ge-
ſchichte hinter ſich, viele Belagerungen und
Kapitulationen. Prag gehört durch ſeine
malexiſche Lage zu beiden Seiten der Moldau,
ſeine herrlichen Ausblicke und zum Theil in-
tereſſante, alte Architektur zu den ſchönſten
Städten, Während des Krieges 1866 war
PPrag von preußiſchen Truppen beſetzt und blieb
bis nach dem Friedensſchluſſe occupirt.

Bei allen Unruhen in der böhmiſchen Haupt-
ſtadt iſt der nationale Streitruf bald
der Raubſucht gewichen, die Pratrioten
haben anfänglich zerſtört, hernach nur
geſtohlen. Die Loſung Stibro (Silber)
hat ſich aus einer Zeit erhalten, in
welcher des Goldes noch wenig zu greifen
war. Die Ruſſen blicken auf dieſe ihre Stamm-
verwandten mit unverhehlter Mißachtung, auch
die Polen halten die Czechen für eine inferiore
Spielart. Seit die Altczechen von den radi
kalten Jungezechen verdkängt worden ſind, fehlt
ganz eine maßigende Richtung, der Kaiſer Franz
Joſef aber ſcheint die vielen Beleidigungen,
welchen er im letzten Jahrzehnt ausgeſetzt war,
vergeſſen zu haben. Vergeſſen iſt auch die
Huldigungsreiſe, die ſeiner Zeit Herr Rieger und
andere Altezechenführer zum „zaren unternommen
haben,

Für die Franzoſen ſind in neuerer Zeit die
ezechiſchen Einbrecher ein Gegenſtand der Lieb-
tkoſung geweſen. Lurnerdeputationen ſind aus
Prag und anderen böhmiſchen Städten nach Frank-
reich gereiſt, um dort Feſte mitzufeiern, und
fraterniſirend haben die Wirthe mit den Gäſten
den Deutſchen Verderben geſchworen. Der alte
Rieger ſagte zu dem Redakteur eines Pariſer

Mein erſter Miaskenball.
ine g apueüöhte von grida Dre d.

Nachdruck ve ben

(Schluß.)

Wie im Flug zogen die Bilder aus der
Jugendzeit vorüber, nun weckten mich ſchmetrernde
Fanfaren. Ach ſo, ich ſtand ja nicht in dem
lahlen, langgeſtreckten Saal mit ven trub-
ſflackernden Kerzen, der feenhaſte, weite Prunk-

Umgab mich. AUe die ſarbenprachtigen,
reichen Geſtalten ringsum ſtreblen zur Buhne,
wo das Feſtſpiel beginnen ſolle. Aber die auf-
e reh Grilierliigell Heßgen midh Hicht Ibs,
ich mußte ſie weiter ſpinnen. In ſahler, reiſ-
kalter Acorgendämmerung hüllten wir Uns
froſtelnd in die Decken des Familienſchlittens
Ver alte Konrad, der Wie Ublich Uber den
Durſt getrunken hatte, ſtand ſchwantend vabei,

ſual

S

in Vaters grünem Tuchmantel aus der Jugend-
Zzeilt, den er Konrad zu Lehen gegeben ſolange
er fich würdig zeigte, dies Chrentleid zu krägeit.

Darob mochte
denn er ſagte

„Lieber Nachbar,
ein bischen über Gebühr gedrangſalt.
Sie, der Poſtillon, ich hab' hol's der Kututk

keine Jdee, wer der ſtattliche Kerl iſt, be-
ſchwor mich, Sie der kleinen Polin vom Leibe
zu halten. Wozu iſt ſchließlich ein Hanswurſt
nUße, wenn nicht zum Dienſt Liebender? Wahr-
haftig, es thut mir leid, der hübſche Burſche
tum u ſo plötzlich abhanden Schließlich hat
ſich ba einer einen Faſtnachtsſcherz mit mir er-
tdubt. Heunh half Multer hoch immer Unſere
Sieben den zuſammenteſen. Mich bannte die
Neugier in die Nahe der Herrn, ich wollte
Grau s Antwort hören. Endlich wandte er ſich,
Konrad die ZHugel reichend:

„So, nun können Sie in Gottes Namen los
ſahren, aber mit Vorſicht.“ Vater reichte ihm
die Hand. „Alſo, keine Feindſchaft, Ueber

Grau.

Wutter beſlieg ſchon mit der Ahnung eines
Wealheurs den Schlitten Und nichtig l1ud
uns bnrad, bei einer ſcharſen Kürbe, in den
Schnee ab

Noch während unſeres taſtenden Prüfens auf
die Unverſehrtheit ſammtilicher Glied maßen tkönle

Schlitlengelaute hinter Uns. Ein Vorüber-
paſſieren war in dem aus Schneemaſſen ge-
thürmten Hohlweg unmoglich. Vater ief ein
donnerndes „Halr!“ Gleich darauf tauchte
Franz Grau neben Uns auf Und machte ſich
mit Sachtenntniß an den Pferden zu ſchafſen,
Der plöhlich ernuüchterte pnrad rieb ſich
ſtöhueno die Glieder.

„SDie haben einen ſchlechten Heimweg, das
thut mir leid,“ ſagte ber DVicte gurmüthig.

ee e

„Warum Feindſchaft mit Jhnen, Herr Ober-
förſter Sie wiſſen ja nicht was, vorging,
Der alte Meuller lag mir in den Ohren, ich
ſollte mich Lili erklären, und ich thar es auch
gern. Doch um das Geld, was Müller mir
geliehen, braucht er nicht bange zu ſein, wenn
je mich nicht lieben kann.“

„So lange ich geſund ſchaffen kann, finde ich
meine Rechnung.

Er ſagte es treuherzig, männlich-ernſt.
Mann ſollte ſich nicht der Beſchämung ausſetzen,
von Lili einen Korb zu bekommen. Da er ven
anderen die Hand gereicht, kam zuletzt auch ich
an die Reihe. „Bilte, geben Sie Lili freiwillig
auf,“ flüſterte ich haſtig „Sie liebt jenen An-
deren, den Poſtillon, und ihr Onkel will ſie
zur Heirath mit Jhnen zwingen.“

e

ich hab' Sie heute Abend
Wiſſen

Der

e v

Vater wohl die Reue anwandeln,

Blattes „Der beſte Weg von Paris nach
Berlin führt über Prag“. Der Franzoſe hätte
den Ezechen berichtigen können, dein 1870-71
ſind die Pariſer ohne ſolchen Umweg viel be-
quemer hierher gelangt als Fahrgäſte in den
Viehwagen auf nächſter Bahnlinie,
Die Stadt Prag wird eine ſchöne Rechnung
über den an die Deutſchen zu leiſtenden Scha-
denserſatz erhalten.

Jahren nahmen allerdings das Geſicht, das
Gehör und die Kraft zum Gehen erhebkich ab,
doch konnte er ſich noch an ſeinem Todestage
im Rollſtuhle ſpazieren fahren laſſen. Sein
Hinſcheiden erfolgte am Abend des 2 Dezember
ganz unerwartet und ſanft in Folge von Herz-
lähmung, nachdem ihm eine der beiden Töchter,
unter deren Pflege er zuletzt lebte, eben noch
aus der Zeitung vorgeleſen hatte.

Probin z ung Umgegend.
Zöcrbig, 2. Dezember, Der älteſte Tele

graphenbeamte Deutſchlands iſt ſoeben
hier geſtorben. Es war dies der Telegraphen-
inſpektor a. D. Karl Peters, geboren am
28. Dezember 1801 in Köslin, der ſomit faſt
das Alter von 96 Jahren erreicht hat und ſich
ſelbſt wiederholt als älteſter Tele graphenbeamten
Deutſchlands bezeichnete. Er diente zuerſt als
Pionier im preußiſchen Heere, ging aber, als
Preußen um 1830 die optiſche Telegraphie ein
führte und namentlich die für damalige Zeit
ungewähnlich lange Linie von Berlin nach dem
Rhein einrichtete, unter Ablegung eines Examens
in den Telegraphendienſt. Er erhielt erſt die
optiſche Station Dahlem unweit Berlin, dann
Naenſen, Kr. Gandersheim, die er im Weſent-
lichen ſogar einzurichten und fertigzuſtellen
hatte. Als gegen 1850 in Preußen die optiſche
Telegraphie durch die elektriſche erſetzt wurde,
trat er auch in deren Dienſt über, wirkte zu-
letzt in Nordhauſen, ließ ſich hier im Jahre
1878 penſioniren und zog mit ſeiner Familie
nach Zerbig, wo ein Sohn von ihm damals
eine Fabrit leitete. Der alte Herr beſaß ſehr
lange eine bewundernswerthe Rüſtigkeit, ſo daß
er noch als angehender Neunziger Jagden
mitmachte, am Abend ſeinen Stammtiſch zum
Skatſpiel aufſuchte u. ſ. w. Jn den letzten

Telegramme und letzte Rachribeu.
Gublonz, 4 Dezember. (Wolff's Bur,

Die Ankunft des Militärs wirkte erregend.
An von Tſchechen bewohnten Häuſern wurden
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und Fenſterrahmen
herausgeriſſen und zertrummert Die auf dem
Wochenmarkt erſchienenen Tſchechen konnten ihre
Lebensmittel nicht verkaufen. Die Stadtver-
tretung beſchloß, um Abzug des Militärs zu
erſuchen.

Aus dem Geſchäftsverkehr-

Extra-Beilage!
Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſau-

ten Proſpett üsder die
rühmlichſt vekanuten Hausmiitel

der Firma C. Lück, oaufmertſam gemacht, und g' veken, de ſelben von
der Firma direkt zu verlangen, wenn er ihnen
nicht zu Handen kommen ſollte. Die Lückſchen
Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewahrt,
Und Tauſenden Kraft und Geſundheit gebracht.
Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes a
je rer Fauilie vorrakhig zehallen werden. Aus
fuhrliae Gebcauchsanweiſung ſowie zugliteiche Zeag
urſſe bei jeder Fluſche aleinterFadricant E. U ck,
Kolberg.Echt zu haben in den Apothek en. (3007

Jn ungewiſſem Schneelicht ſchaute er mir
erſtaunt in's Geſicht. Die Pferde der beiden
Schlitten ſchnaubten ungeduldig. Die hellen
Glöcklein klangen und Mutter rief ängſtlich, ich
ſolle einſteigen, die Pferde würden ſcheu. So
fuhren wir dem grauenden Tag entgegen.
Mutter in Todesangſt, weil Konrad nunmehr
auf ſeinen Rauſch ſchlief, Vater gähnend, abge
ſpannt durch die ungeheure Muskelanſtrengung
ſeiner Harlequinleiſtungen, Henny den Huldi-
gungen nachſinnend, die man ihrer Jugend-
friſche gezollt Drei Tage ſpäter brachte der
Briefbote die Verlobungsanzeige Lilis mit dem
Architekten Werner Gelegentlich unſerer Gra-
tulationsviſtte zog mich Lili in ihr Stübchen
und berichtete mir glückſtrahlend, daß ſich alles

gegen Erwarten gut gefügt habe.
Sie kannten den talentvollen, jungen Weann
ſeit der Reiſe im Sommer, aber alle Andeutungen
ihre Liebe betreffend, ſtießen bei den Müllers
auf hartnäckigen Widerſtand. Sie wollten Lili
eben in nachſter Nähe behalten, Grau genoß
des Onkels unbedingtes Vertrauen, er war ein
Ehrenmann durch und durch, er liebte Lili,
und er und kein anderer ſollte ſie haven, Auf
dem Balle hatte Lilt Unwohlſein vorgeſchützt,
und wetternd und grollend mußte Onkel Müller
ſeine Damen gleich nach der Demaskirung heim-
geleiten. Der Poſtillon erſchien überhaupt nicht

wieder auf der Bildfläche.
Da war nun höchſt befremdlicher Weiſe am

Morgen nach dem alle ein Expreßbote von
Franz Grau erſchienen mit einem Schreiben an
den alten Müller. Er habe die feſte Ueber
zeugang gewonnen, daß Fräulein Lili ſich für
ſeine Perſon und ſein ländlich ſchlichtes Heim
nicht intereſſiren könne. Ein Landwirth vor
allem müſſe eine Frau haben, die ſich mit Lüſt
und Liebe dem Wirten und Schaffen des Mannes

anſchließe. Er gebe daher die ihm einſt ſo liebe
Hoffnung auf ihren Beſitz auf. Jm Uebrigen
werde er ſtets bemuht ſein, den Verpflichtungen
gegen Herrn Müller puünttlich Und dankbar nach

zutommen. ant„Onkel war einfach baff nach Leſung dieſer
Zuſchrift,“ jagte Lili. Vann zantte er mich
aus, Tante ergriff aber meine Ppartei. Wein
zu mich aufgebe, werde Onkel in vvch nicht
eringen wollen, mich zu helralhen. D. eitd-
lich tam, zur rechten Zeit, mein geliebter Hans
und hatte eine lange Unterredung mit Dukel,
Tante wurde auch zitirt Und ich jaß in ſiebern-
der Pein und wartete Enolich Ueſ ich auch zu
ihnen. Jch halt's nicht langer aus! GSebt
Ihr's nicht zu, lieber Dnkel, ſo muß ich ihm
ohne Eueren Segen angehoren, o ſchwer mir
däs ankame. Aber einen anderen nehme ich
nicht!“ rief ich. Er breitete die Arme aus, Uno
ich flog hinein. Onkel fugte ſich brummend. Es
wurmte ihn unſaglich, daß man anderer Leute
Kinder erzöge, Um ſie van an andere Leute
abzutreten, ſagte er, „Wir aber ſind unaus-
ſprechlich gluctlich und ein vischen Dank ſchulden
wir Vir,“ ſchloß ſte, mich zum erſten Male
duzend

Beinahe erlag ich der Verſuchung zu geſtehen,
daß ſie mir viel meyr Dank ſchutde; daß ich
Grau zum Verzicht gedrängt, aber ich ſchwieg

Und Grau ſelbſt Er hätte mir erſt recht
danten ſollen, denn er fand ſpater ſein Jdeal,
eine Frau, die mit Luſt und Liebe ihm und
ſeinem Beruf ergeben war.

Ende.
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(4531
Nieder Beung 8.

verkau en.
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Sie altberuhmte Bier, welches infolge ſeines großen „Malz- und Würze-Extraktes und eringen
Alkoholes beſonders Hindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Muttern und d
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfoh en wird, ferner

e Biume des Eiſterthales,g. als Geſundhettsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vor zgiger Güte und angenehr mem

Geſchmack, laut Analyſe, 6,78 Malzexirakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Min ralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzüzliches Bier anerkannt, beſtes billl igſes Hausgetränk, iſt zu haben bei
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Juwelier an Goldarbeiter.
Zum bevorſtehenden Wer hnachtsfeſte empfehle mein mit allen Neuheiten reichhaltig verſehenes

Lager in Goldwagaren, Silberwagaren und Alfen dewagaren, Vaſſelve bietet eine ſchöne Auswahl
vieler, vorzuglich zu Geſ.henken
Rechnung zu tragen ſuchen. Zu Rep iratur- Werkſtatt. Aus ahl-Sendungen.

Grobe Steinſtr. 1ße 5 gegenüber dem Hauſe

ſich eignender Gegenſtande, die in allen Preislagen jedem Geſchmack
e

a. Huih u, Co.

Lebens- Versicherungs-Gesellschaft
leiſtet für bei ihr verſicherte Staals, Kommunal und Privatbeamte

Dienſteauttonen zu günſtigſten Bedingungen. 2142

Vertreter für i t eT r

Se 5 dm.
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Damen-Hemden so Pfg. 1,
bis zu den eleganteſten Ansführnugen mit Hand-
Feſtons.

Nachtjacken und Beinkleider 85 Pfs.,
1,25, 1,40, 1,50 und theurer.

Unterröcke 380 Pfg Mk. 1,20, 1,35, 1,40, 1,60 c.
es
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wäſche, tritt weſentliche Preisermäßigung ein.
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von heute den 5. Dezember ab, bis zum Weihnachtsfeſte:
Jaquard- und Drell-Tischtücher 50 Pfa, 70 Pfg I

90 Pfg 1,20 Mk., 1,40 M.
Damasttischtücher in hervorragend ſchöner Qualität

1371135 em 2,40 M. ſehr billig. lHerren-Hemden t. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2,
Einzelne Damast Gedecke für 6, 8, 12 Perſonen

Mk.

März d 5, Dezenbe.

in weiß und bunt, ſowie mit Hohlſaum, Batiſt,
in engliſchen Fabrikaten in eleganten Cartons verpackt,

in großer Auswahl und billigſten Preiſen.

1,25, 1,40, 1,50, 1,60 Mk.

Neumarki 4

2

empfehlen wir die Anwendung unſeres

empfiehlt ſehr preiswerth

Alte lebende PFeolätaubeg

tauft d. M. und Januar jeden Poſten
zu hohen Preiſen.

C. Rellers Wild u. Heflägel-geſchäft,
Halle alS, Anhaller ſtr. 14,

Nähe des Parkvades und Wochenmarkt-

4524) ſtand.
Ehriſtbaum Confect,

reizende Neuheiten nur genießbare
Waare, 1 Kiſte ſortirt. Inhalt ca. 420
Stck. 2 M. 40 Pf. 1 Kiſte ſortirt. Jn
halt ca. 270 große Stücke 3 M. incl.
Kiſte u. Verpackung verſend. geg. Nachn.
Beilin, Siegfried Brock, Gollnowſtr. 10a.
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W öZu rühſahrsdüngnng i
e echten Peru.Guanos „cFüllhornmarke“

Keine Preiserhöhung.
Hamburg u. Emmexrich a, Rh, im Dezember 18)7.

Fi AMornnars das

Anglo-bontnentale (ſormals Oblencdorff ehe) Guano- Werte ndAleintge e des Chinchas Peru-Guanos. Erſte Lokal
Fabrtkanten des aufgeſchloſſenen Peen Gnansst
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Tacloban war nach einer halben Stunde

1. Weilage zu Arx. 285 des „Zexſeburger Kreisblatt“ vom 5. Dezember 1897.

Kleines Feuilleton.
Furchtbare Verheerungen haben der

Typhon und die Fluthen während des Oktobers
auf den Philippinen angerichtet. 400 Europäer
und 6000 Eingeborene ſind ums Leben gekommen.
Viele ſind ertrunken, während Andere von der
Gewalt des Sturmes zerſchmettert wurden.
Mehrere Ortſchaften ſind fortgeweht oder fort
geſchwemmt worden. Der Orkan packte zuerſt
die Bai Santa Paula und den ſüdlich davon
gelegenen Diſtrikt. Während zweier Tage war
die Gegend von allem Verkehr mit der Außen oder ſlaviſche Trikoloren.
welt abgeſchnitten. Am 12, Oktober langte der
Orkan in Leyte an und erfaßte darauf die
Hauptſtadt Tacloban mit furchtbarer Gewalt.

ein
Trümmerhaufen. Von den 200 dort gefangen
gehaltenen Aufſtändiſchen gelang der Hälfte die
Flucht, als das Gefängniß vom Sturme demo
lirt worden war. Aus den Trümmern der
Häuſer der Stadt hat mon die Leichen von 126
Europäern Hervorgezogen. 400 Eingeborene
wurden unter den Trümmern begraben. Die
Stadt Hermes iſt von den Fluthen vom Erd-
boden vertilgt worden. Von den 5000 Einwoh
nern der Stadt exiſtirt kein Menſch mehr. Auch
die kleine Stadt Werra bei Loog iſt verſchwunden.
Von den Häuſern in Loog ſtehen nur noch drei.
Tauſende von Eingeborenen ziehen durch die
verwüſtete Provinz und bitten um
Brod oder ärztliche Hilfe. Vielfach
ſind die Leichen der Umgekommenen verſtümmelt.
Sie ſehen aus, als ob ſie in einer Schlacht
gefallen wären, und auf den Geſichtern malt ſich
der furchtbare Todeskampf. Die Philippinen
ſind ſpaniſche Jnſelgruppe, und zwar die
nordweſtliche des Malaiiſchen Archipels. Jm
Oſten beſpült ſie der ſtille Ozean, im Weſten
das ſüdchineſiſche Meer. Zur Zeit herrſcht
bekanntlich auf den Philippinen ein Aufſtand
gegen die Spanier, daher die oben erwähnten
200 gefangen gehaltenen Aufſtändiſchen, die
durch den Orkan ihre Freiheit erhielten. Deutſche
wohnen auf den Jnſeln verſtreut.

Die Exceſſe in Prag. Man ſchreibt
der „N. Fr. Pr.“ aus Prag, 2. Dezember:
Man iſt hier allgemein der Ueberzeugung, daß
in einer Stadt, in der ſich eine ſo aroße Garniſon
befindet und wo bei den geſtrigen Ausſchreitungen
nicht weniger als zwölf Bataillone in Thätigkeit
waren, derartige Gewoltthätiokeiten und Ver
wüſtungen nicht hätten vorkommen können, wenn
man an leitender Stelle der aus dieſen Verhält
niſſen ſich ergebenden Aufgabe gewachſen geweſen
wäre. Eine richtige Vorſtellung deſſen, was
geſtern an zahlreichen Punkten der Stadt und
der Vororte angerichtet wurde, kann man ſich
heute machen, wenn man einzelne der verwüſteten
Eebände betrachtet. Das Reſtaurant Fluſſer,

Während der geſtrigen Revolten wurden wei
Perſonen durch Bajonettſtiche getödtet. Die
Zahl der Verwundeten iſt ſehr groß. Unter den
Verwundeten befinden ſich auch zahlreiche Wach
leute und Soldaten, die durch Steinwürfe ver
letzt wurden. Viele deutſche Ge'häf sleu
entfernen ihre deutſchen Firmentaf
überziehen die Aufſchriften mit Le
überſtreichen ſie mit Farbe. Jn v
ſieht man Tauſende von Männern u.
mit ſlaviſchen Trikoloren. Auch von zahlrechen

Geſchäften wehen weiß-rothe ezechiſche Fahnen

Ueber das Grubenunglück auf der
Zeche Frankenholz bei Kaiſerslautern liegt
folgende eingehendere Mittheilung vor: Der Ort
der Kataſtrophe, das weſtliche Grubenfeld, liegt
450 m tief; dort arbeiteten etwa 120 Bergleute.
Auf dem benachbarten Schachte wurde der Schlag
ſofort vernommen und alsbald begann man mit
den Rettungsarbeiten. Zunächſt wurden 23 Todte
zu Tage gefördert, welche Zahl in der Nacht auf
37 geſtiegen iſt, wozu noch 41 Schwerverwundete
kommen. Aerztliche Hülfe war bald zur Stelle,
insbeſondere zeigte ſich die freiwillige Sanitäts
kolonne von Zweibrücken äußerſt dienſtbereit. Um
9 Uhr waren ſämmtliche Verwundete gebadet,
verbunden und im Schlafhaus, ſowie im Gruben-
lazareth zu Bett gebracht. Etwa zehn Aerzte
aus der Umgebung waren thätig, allein trotz
aller Anſtreng n ſtarb eine Reihe Verletzter
nach dem Tr ort ins Lazareth. Die Leute
ſind furchtbar verbrannt, ſchwarz im Geſicht und
völlig haarlos außerdem kamen Arm und Bein
brüche und Verletzungen an der Bruſt vor. Zahl-
reiche Bewohner umſtanden die Unglücksſtätte in
furchtbarer Aufregung. Schrecken und bange
Sorge prägte ſich auf allen Geſichtern aus, aber
wunderbar war die Reſignation, mit der viele
der hart getroffenen Angehörigen vor dem ſchauer-
lichen Unglück ſtanden. Ein Bergmann war ein
Jahr lang beurlaubt und fuhr um 4 Uhr wieder
zur erſten Schicht; eine Viertelſtunde ſpäter
war er eine Leiche. Ein Mann von Wald-
mohr verliert zwei, eine Frau aus Jägersburg
drei Söhne. Die meiſten Verunglückten ſind
verheirathet und Familienväter. Eine Reihe
von Todten ift ganz unkenntlich. Die Körper
ſind zumeiſt durch die Gaſe ſtark geſchwollen,
die Geſichter aufgedunſen, Backen und Naſen
haben einen entſetzlichen Umfang angenommen;
die Augen ſtellen ſich als kleine Schlitze dar.
Der Tod der direkt durch die Wetterexploſion
Betroffenen dürfte nach ärztlichem Gutachten
durch Einathmung der heißen Luft ſofort und
ohne Todeskampf eingetreten ſein. Seitens der
Bergwerksverwaltung wurden in Zweibrücken
20 Särge beſtellt, da der augenblickliche Vor
rath in Frankenholz nicht ausreicht, Die von
der Exploſion betroffene Abtheilung war gleich

ſichtigen, daß mein Klient nur eine kleine Summe
geſtohlen hat, während in demſelben Fache eine
mit Banknoten gefüllte Brieftaſche lag (An
geklagter ſchluchzt laut.) Vorſitzender: „Warum
veinen Sie denn Angeklagter: „Weil ich

Zrieftaſche nicht bemerkt habe
Kompetent. Hauptmann „Kompagnie

ſtillgeſtanden! Wer von Euch mir eine
gute Köchin empfehlen kann, der trete vor

Kategoriſch. Touriſt: „Ja, warum
woll'n S' denn mich 'nauswerfen, ich mach' doch
gar nichts.“ „Eben deshalb, entweder raufen
S' mit, oder ſchauen S', daß fortkommen.“

Auf der Probe. Junge Sängerin
(probirt zum erſten Mal den Pagen im „Figaro“;
ſingt): „Spre--cht, iſt es Lie--be, was hi-ier
ſo brennt?“ Kapellmeiſter (kElopft ab):
„Fräulein, ob das Liebe iſt, das weiß ich nicht
aber es iſt ſcheußlich!“

Voshaft. A.: „Seit ich verheirathet bin,
habe ich netto fünfhundert Gramm abgenommen!“

B.: „Soviel wird der große Hausſchlüſſel ge
wogen haben, den Du früher im Beſitz hatteſt!“

Au, Engländer (ver ſoeben in Regens-
burg angekommen iſt, zu einem Vorübergehenden):
„Mein Herr, ſein dieſer Stadt wirklich Regens-
vurg? Hier ſcheinen ja die Sonne

Verſchiedene Auffaſſung. Sie (zum
Gatten, welcher ſie anſtatt in ein Modewaaren
geſchäft, in ein Gaſthaus führt): „Warum führſt
Du mich denn ins Gaſthaus Er: „Jch
denke, Du willſt Dir Stoff kaufen

Aus einem Roman. Der Lord ließ
ſich von der Wirthin Waſſer geben, wuſch ſich
die Hände und heirathete ſie.

Gemüthliche Abwehr. Gattin:
„Mir hat vergangene Nacht geträumt, ich hätte
von Dir ein wunderſchönes Kleid bekommen.
„Na, ba biſt Du doch wohl einmal zufrieden
geweſen

Der Strohwittwer. A. „Deine Frau
weilt im Bade? Wie gehts denn B.: „O
danke, ihre Kur bekommt mir ausgezeichnet.“

Provinz und Umgegend.
Naum burg, 2. Dezember. Ueber die

goldene Hochzeitsfeier des Generals der
Artillerie, Domherrn v. Voigt s-Rhen tz und
ſeiner Gemahlin entnehmen wir dem „N. Krsbl.“
noch Folgendes: Jm engſten Familienkreiſe fand
am Feſttage die erneute Einſegnung des Jubel-
paares durch Superintendent Dr. Zſchimmer
ſtatt. Dec Domchor ſang dabei eine von ſeinem
Dirigenten Muſikdir. Arndt eigens für dieſen
Tag komponirte Motette. Unzählige SGlück-
wünſche wurden perſönlich oder ſchriftlich über-
bracht neben einem Allerhöchſten Glückwunſche
und der goldenen Ehejubiläumsmedaille ſandte
der Kaiſer noch beſonderen Segenswunſch folgen-
den Wortlautes:

Herr, der Arrangeur des Scherzes war, für di
Fahrt von Leipzig nach Magdeburg das volle
Abtheil, alſo für acht Plätze bezahlen.

Torgau, 2. Dezember. Einen ſonder
baren Fund machten Spaziergänger kürzlich
im Walde bei Trieſtewitz. Jn einem Gebüſch
fanden ſie einen gut erhaltenen Kinderwagen,
einen l echeimer, mehrere Kochtöpfe, gefüllt mit
weißen Rüben, und einen aus Mauerſteinen er
bauten Kochherd. Aſche und halbverkohlte Holz
ſtücke bewieſen, daß hier Menſchen längere Zeit
biwakirt hatten, wer ſie geweſen ſind, bleibt ein
Räthſel. Aus dem Umſtande, daß ſie ihre Ge
räthſchaften zurückließen, ſchließt man wohl nicht
mit Unrecht, daß ſie ſich ein Leid angethan
haben. Eine Durchſuchung des Gebüſches und
des angrenzenden Waldes blieb indeß ohne Er-
folg. Vielleicht haben die Unglücklichen im nahen
Elbſtrome den Tod geſucht und gefunden. Man
hat kürzlich ein ſehr ärmlich gekleidetes Ehepaar
mit einem nur wenige Monate alten Kinde in
der Nähe des Ortes geſehen und nimmt an, daß
dieſe Perſonen die Eigenthümer der gefundenen
Sachen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 3. Dezember. Das große Loos der

Leipziger Ausſtellungslotte rie iſt gezogen
Mit Blitzesſchuelle verbreitete ſich dieſe Kunde geſtern
Mittag in der ganzen Stadt. Es war auf die Nr
114093 gefallen, welche nach unſeren Feſtſtellungen am
9. April d. J. an den Herrn Reſtaurateur Morgnuer in
L.-Gohlis verkauft wurde. Dieſer Herr iſt aber nicht
mehr Befitzer dieſes Looſes. Er verkaufte ſeiner Zeit das
Loos 114093 an einen Herrn in Zwenkau. Das nennt
man Pech! Außer dem glücklichen Gewinner werden es
gewiß alle anderen Loosinhaber lebhaft bedauern, daß das
große Loos ſchon ſo bald gezogen wurde. Hat die Lotterie
dadurch doch Einiges von ihrem Reize verloren

Kaiſerslautern, 3. Dezember. Von den ſchwer
verwundeten Berglenten der Kohlengrube Frankenholz
ſind fünf ihren Verletzungen erlegen, ſodaß jetzt die Ge
ſammtzahl der Todten 42 beträgt 12 Schwerverwundete
ſchweben noch in Lebensgefahr. Wie nunmehr feſtgeſtellt
iſt, betrug die Belegſchaft der von der Kataſtrophe be
troffenen Grubenabtheilung 57 Maun, von denen 37 ſo
fort getödtet und alle anderen verletzt wurden, Es iſt
jetzt anch gelungen, die Perſönlichkeit aller Getödteten feſt
zuſtellen. Fünf Verwundete konnten bereits wieder aus
der äxztlichen Behandlung entlaſſen werden. Heute Nach
mittag findet in Frankenholz die Beerdigung der Opfer
ſtatt.

Greifenberg i. P., 2. Dezember. Mit Hülfe der
Poſiverwaltung in Ziegenwalde iſt es gelungen, den Poſt
aſfiſtenten Müller, der in Wiesbaden 10000 Mk. unter
ſchlagen hat, hier feftzunehmen. Vor Kurzem tauchte Müller
in Seehof, einem zwei Kilometer von Regenwalde ent
fernten Gute, auf und machte die Bekanntſchaft der Tochter
des Tagelöhners Z. daſelbſt. Unter richtiger Angabe ſeines
Namens und ſeines Berufs ſpiegelte er dieſer vor, ſie hei
rathen zu wollen. Als Aufenthaltsort bezeichnete er Stettin,
von wo er mehrere Tage Urioub habe und noch Nachurlaub
erhalten könne. Darauf begab er ſich in Begleitung ſeiner
Braut nach Greifenberg, um die Geſchenke für die Ver
lobung zu beſocrgen, die noch an demſelben Abend in See
hof gefeiert werden ſollte. Ale aber ein Telegramm von
Greifenberg aus an den Vater des Mädchens gelangte, in
dem Müller mittheilte, daß er zur verſoroch neu Zeit
nicht an angen könne, erſchien dieſem die Sache bedenklich.6 z4 S nachher wieder befahrbar. Auch hatte die „Jhnen und Jhrer Gattin ſpreche Jch zur Er begab fich dann auf das Poßamt in Regenwalde, umrk d s im er di habe den b Wetterführung keine Beeinträchtigung erlitten, ſo heutigen goldenen Hochzeitsfeier Meine herz nähere Erkundigungen einzuziehen. Hier eutdeckten, wie

Gebäudes am Altſtädter Ring peſinvet und das zgß die Bergung der Verunglückten in kürzeſter lichſten Glück- und Segenswünſche noch be der „Geſ.“ mitheilt, die Beamten, daß die Beſchreibung,
dem Ratbhouſe beinahe gegenüberliegt, iſt bis Zeit erfolgen und auf die von der preußſſchen ſonders aus. Möge Gott der Herr Ihnen die der Tagelöhner Z. von ſeinem zukünftigen Schwieger
auf die kahlen Wände verwüſtet worden. Es blieb im p c z;:3 ſohne gad, auffallend mit dem Signalement des flüchtigenJ Lokal kein Ge and gang Hunderte von Peryonen Berginſpektion in Neunkirchen angebotene Hilfe Beiden noch viele glückliche Lebensjahre ſchenken Poſtaſſiſtenten Bitller aus Wiesbaden übereinſimmte Auf

?rſte okal kein Gegenſtand ganz. verzichtet werden konnte. zur Freude Jhres dankbaren Königs ein ſch leuntges Telegramm nach Greifenberg wurde nach

Fenſter in das Jnrere

haben ſich beute vor dieſem Gebäude eingefunden,
um die entſetzlichen Verwüſtungen zu betrachten.
Einige krochen durch die der Scheiben beraubten

und nahmen hier zum

Die Zofe in Hofen. Es iſt ein Zug
der Zeit, de man in aller Herren Länder be
obachten kann, daß das weibliche Geſchlecht die

Wilhelm R.“
Auch von der Kaiſerin Friedrich, der Prinzeß

Friedrich Karl, dem Großherzog und der Groß

1 Stunde geautwortet, daß fich die Vermuthungen bewahr
Heitet und Müller bereits hinter Schloß und Riegel fitze.

W ät S.2 änner telen i Ste z in von Baden, dem Prinzen Friedrich 3. Dezember.cke mit. Heute früh Männer aus vielen ihrer Stellungen verdrängt. Herzogin u 3. Jr n r a ein der Stadt Weinberge neuerdings geplündert einmal das Gegentheil zu hören, z. B. daß die Oldenburg u. A. trafen Glückwünſche ein. Der 45 4.. 10 r
z Militär, alſo um ihren Dienſt Gebrachten ihrerſeits manche Magiſtrat der Stadt Naumburg ließ eine herr- ieho Stagtaamaihes l 230 prwerde. Die Polizei verſtändigte das Militär, 5 b Die Krieger Preussisehe Staatsanleihe 53 102,80das im Sturmſchritte dorthin zog. Auch die Domänt er Frauen, z. B. die des Kammer liche Blumenſpende überreichen. Die Krieger do, do. 3 102.86 ba

Hauptſtraßen wurden wieder von den Truppen kätzchens an ſich reißen. Wo anders aber als vereine und der Artilleriſtenv rein brachten Glück s 4 97.40 B
beſetzt Noch bevor das Militär die Stadt bei den faſhionablen Damen Newyorks wäre ſo wünſche durch re W ne dar. da Pts e brioto, r 135

R 3 r O. a hWeinberge erreichen konnte, hatten die Exzedenten etwas möglich Eine Modedame der nord I. Garde-sFeldartillerie- Regiment ſtattete durch C önhriet, Skehtbeher 41064,00 B
die Läden eines Kanditenhändlers und eines
Schnittwagarenhändlers vollſtändig ausgeplündert.
Die Rotte theilte ſich in die geraubten Gegen
ſtände und eilte dann davou. Beide Geſchäfts
leute ſind Juden. Bei den Exzeſſen in der
Stadt Weinberge wurde ein Dragoner-Offizier
vom Pöbel überfallen und ſo ſchwer verletzt, daß
er in ſeine Wohnung gebracht werden mußte.

amerikaniſchen Weltſtadt ſchreibt darüber einer
Freundin: „Jch habe meine Zofe entlaſſen und
einen Kammerdiener angenommen. Und ich muß
ſagen, ich bin nie in meinem Leben beſſer bedient

worden. Meine Kleider werden vorzüglich in
Stand gehalten, meine Stiefel, Schuhe und Pan
toffeln ſind ſtets wie e meine Friſur iſt nie
reizender geweſen Reiſe iſt mein Diener
unerſetzlich. Nichts 5ecgegt er, und packen kann

ſeinen Regimentskommandeur Oberſt v. Heiptze,
das 96. Regiment durch Major Freiherrn
v. Ende, die von mehreren Offizieren begleitet
waren, Glückwünſche ab. Zu Ehren des hohen
Jubelpaares waren am Feſtabende die Bautheile
des Domes und Gymnaſiums feſtlich deleuchtet,

Magdeburg, 1. Dezember. Ein Kauf
mann aus Magdeburg reiſte mit drei Damen in
dritter Klaſſe mit der Eiſenbahn von Leip-

Wetterbericht des Kreisblattes.
5. Dezember. Meiſt trübe, milde, feucht, Nebel, lebhafte

Winde.

T 7 en

Kaiſet 8Bilhelm der Große und ſeine Zeit.
Von Profeſſor Wilh. Kugler, illußrirt von den erſten
deutſchen Künſtlern. Dieſes ſchön illuſtrirte Prachtwerk,
welches das reich bewegte Leben des Unvergeßlichen von denetta, Gegen 10 Uhr erſchien auf der Polizei Direktion e e Kinderjahren an bis zu ſeinem Ende in Wort und Bild geneten eine Frau, die kaum eines Wortes mächtig, auf er wie ein Engel! Meine Schweſter wollte ſich zig nach hier. Um a z wen n e Weidnachtögeſchent r

einen Seſſel ſtürzte und, laut weinend, die todt lachen, als ſie meinen Jean meine Koffer behalten, machte man ſich den Spaß, an das Jung und UAlt. Das Werk, welches früher im Buchhandel
Hände rang. Nachdem man ſie einigermaßen auspacken und meine Dinertoilette zurechtlegen Fenſter des Abtheils einen Zettel zu kleben, der 20 Mt. loſtete, iſt in neuen Exemplaren zum Basatpreiſe

4340 beruhigt hatte erzählte ſie, daß eine Exzedentenſah. Ja, warum denn nicht? Wenn Männer in großen Buchſtaben verkündete, daß ſich in von 3 Mk. 50 Pfg. von der Exoedition des Merſebarger
Rotte S ihre Wohnung eingedrungen ſei und Damenſchneider und „Modiſtinnen“ find, ſo ſehe dieſem Abtheil mit „anſteckender Krankheit be e auch, jedoch nur in den
ſie zu verwüſten begonnen habe. Die Frau war ich nicht eia, warum ſie nicht auch vorzügliche haftete Perſonen befinden. Die Wirkung war achmittagsſtunden, einzuſe
um P entſetzter, als ſich in der Wohnung auch Aufwärter ſein ſollten! Mein Jean kann einen die, daß kein Reiſender die über ihre Liſt treu
ihre drei kleinen Kinder befanden. Die Polizei Hut garniren oder ein Kleid umändern, beſſer vergnügte Geſellſchaft ſtörte. Auf jeder Station
ſendete ſofort eine Patrouille ab. Als dieſe in als irgend eine Zofe, die ich je gehabt!“ flohen die Reiſenden den Wagen mit den
der Wohnung ankam, fand ſie das Mobiliar ſchon Aus der Rolle gefallen. Vertheidiger: „Kranken“. Das Zugperſonal aber ſtellte die
vollſtändig von den Exzedenten zerſchlagen vor. Jch bitte auch als ſtrafmildernd zu berüöck- l Namen der „Kranken“ feſt, und jetzt muß der

e h es 6 Meter soliden Stotf Kleid fär M. 1.80 PfgAus dem Geſchäftsverkehr. agg 0 als paſſendes 2 e z t7 Jevor Sie Setdon- s dlontins Flanell, guter Qualits kgeicenstoffe el Se er Viviten-Aarten Weihnachts Geſchenk a Sie
u r fertigt ſauber und ſchnell die Muster u e e Le her gratis.haltige Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberei Vereandthanst öottinger Co Prankſart a U.A iel Gie- BERLI m r e eT. 5. J. eriot zum nen r D.i er ereiee derart See e e ener 77777 r h

Bertehienge geberies Speeiaihaue tur Setaergtege uns See nete
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Verlangen Sie gratis
Freisliſie meiner Kaffees u. Cacaos.
Durch Aufſtellung einer neueſten Röſt
anlage, prämiirt gold. Medaille. Düſſeldorf
1897, mit Motorbetrieb. u. Gasheizung.
Durch direkte Bezüge in Schiffs u.
Ladungséfracht, ſow. Einkauf gegen

4403liefere ich el Quu t
vorzügl. Qual. keinegeröst (affees Bua oder Abfall

Kaffees, pro Pfd. zu
80, 90, 100 u. 120 Pfg.

unter Garantie u. bei 9 Pfd. franco.
liefere durch Abſchluß noch faſtaca0 ohne Preiserhöbung. zu 1,30,

1,50 u. 1,70 bei 5 Pfd, ab hier.
Tallesches Kaſſee- u. CacaoVers.-Cesch.

Otto Bornscheim,
Halle Saale,

Mittelſtr. 21 u, Brüderſtr. 3, n. a Markt.

Täglich

friſche, feinſte Molkereibutter
in div. Marken zum billigſten Tagespreis.

Margarine-Schmalz,
ff. Schweizer-, Limb.. Vack-

ſtein, Harzer u. Kräuter-
Käſe,

Kaiſer, Frübſtück u. Sahnen-
äſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2e.

nei größerer Abnahme L lligſte Preis
botirung.

Täglich friſche Preßhefe
empfiehlt 3677Carl Rauch,

Butterhandlu ng.
Davtaffol, MorfKartoffel-Verkauf.
Jeden Dienſtag und F eitag

werden beſte poeiselkkartoſfol m
abgegeben.

Juwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonnm à Etr. 2,50
Futterkartoſffeln à Ct, 1,20

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

ehe vJ o dr ee u S J

J 4 Se

Bee

J D F r
Be

Kunstguss-Etagère
3 Mk.

8438) Halleſcheſtr. 40.

Gebrannter
W WS Caffee s

(NMelange)
per Pfo. 90 Pfg., kräftig und
reinſchmeckend bei Abnahme von 9 Pfd.
unter Nachnahme.

rer
nen

Concurrenzlos.

S. Ritter's

je nach Ausſtattung

für 200, 300, 400 Karten St. 3 Mk.

Photographie Albums

Leder gepreßt mit. feinen Beſchlägen,

Plüsch- Albums Stück 3 Mk.

Andreas Wulfers,
Krug m. Deckel3882] BRremen. u. 6 GläſernDDimrögrſſet I.

I Tafelaufsatz 3 Mk. Kunstguss-Schreibzeug, polirt u. vernickelt 3 M.

Sensationell.

Holzschreibzeug

h Tauſ Je genS uauſſend Gegenſände.

e dedes stit

e

mit Bronceverzierung 3 Mk.

Rauchtisch 3 Mk.
Schirmständer 3 Mk.

Frucht- oder Visiten-
kartenschaale 3 Mk.

a Feinste rmit Gehäuſe,
richtig gehend,

Kanduhr

J *31e Sc x S
S S 2 7 2e S e S S S 75 Nu S S S 7 S Sne eg ehe h See Sn We eer s S B.

beſte SolingerDe 1 Dtzd.

Thüringer Mohnöt
empfing und empfiehlt

De cm

K. Hennickoe.

44

Rococco- Fächer

Fonstor bilden 30243 en z vo jppaffapnit imit. Ma-9
i gr. Auswahl eher II UI joljcaeinlage 4e R e

Auswahl
t g
Stompol, WSchabionsg, Potschafte, Monögr. u..

liefert billigst
f

ar Ch5Ghh, Relzeimn a.

2 gore

e

So a 0 ch
h

e Pc ea

S Sb S S

Tsodladnpen dte Krzn z II. Cigarrenschränke 3 M.. Schuoästen Llijg gr. ß IJ,

e ziger Str. 90.

e S

a

Man verlange
Cacao Felsche,

beſte Marke der Welt,
à Pfd. 2,40 Mk. u. 1,60 Mk

Alleinige Niederlage: (4418

C. N. Sperl's
x Conditorei.
in großer Poſten 4283billiges emaillirtes Kochgeſ i

Und Kinderſpielzeug
iſt eingetroffen bei

I. Recher,Schmaleſtraße Nr. 29.

Ein Sofa alen
wie neu, hat im Auftrag billig zu ver
kaufen H. Jänicke, Decorateur,
4431) Preußerſtraße 10.

Echt römiſche Saiten, ſow,
deutſche in allen Preislag. von

vorzügl. Qualität zu haben
Muſikwaarenlager von

Hugo Becher,.
Violinbogen werden daſelbſt

gut u. ſauber bezogen. D. O.vVoilol Naumann's
weltberühmte

Vähmuschinen
und PFalhrräder,

ſowie

ander er-fahrräde, S
Schladitz 4ahrräder,

Phänomen-SZahrräder,
Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen, Kaſſeten
mpfiehlt unter bekannter reeller
Garantie zu biuigſten Preiſen

Baur,4270] Markt 3.
24 tAus Balikbarkeit

und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen)

7

„Börseu-Bote“ Berlin S. W. J
Unparteiischer Bericht über die

jeweilige Börsenlage.
J Zuverlässiger Rathgeber aller Börgen-

Interessenten. [4170
Erscheint wöchentlich 2weim al

Ab Probenummern gratis.

S r
BRerzoghohe bangewerksehult

h tHlolzminden r e
u. r e w

Hannov. Fahnenfabri“

Franz Reinecke
RANMNOVEFR, Preislisten franco.

Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!

Gesundheits-Strümpfe s
T mit Doppelhacke und -Spitze

4191 bei unübertroffener Weichbbeit die
S höalthbarſten Strümpfe,
bei Schweißfüßen und auf anſtrengenden Märſchen großartig

bewährt liefert nach anzugebendem Maaße
erren so0cken hiervon Dutzend Mk. A,50). T

L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,
Mechaniſche Strumpfſtrickerei.

I —à,2m T „)m rTnr—»—d-3T“- T T T T ln
Te Seidenſtoffe

ſchwarz und farbig, B20
in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen empfiehlt [4458

BERIIA NMAMEIEAIEM.
Bertreterin der Hohenſteiner Seidenweberei Lotze,

cm hchhhchhhchccchh ch hcccchhncqccqcchod

Dauerhaf te und
gute

Regen-

Schirme
in großer Auswahl empfiehlt die Schirm
Fabrik von

E. Pasch,
Halle a. S.,

Schmeerstr. 22.
X Auf Reparatur u. Beziehen

der Schirme kann auf Wunſch ge
wartet werden. [3649

Geldeschränkoe.
J, G. Petzold. Magdeburg
59] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung-
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.
S

v

a

Special- Fabrikation
feiner

Herren- und Damen-Schuhwaaren

Robert Lüäet,
Halle a, S.,

Brüderstrasse Nr. 15.
Anfertigung von

Jagd-, Reit- u. Uniform-Süefel.
Grosse Luger en
russischen Gummischuhen,

Wiener Reise- u. Filzschuhen,
aparte Neuheiten in Ballschuhen.

(4434
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n
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ihn h h Diln

9540 gr. Ulrichſtraße Nr. I, am Kleinſchmieden

Wir empfehlen, zu Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet:

d Teppich e in Germania Tapeſtry, Brüſſel, Velour, Axminſter,TournavyVelour. Smyrnacr Teppiche

4486)
Portièren, Gardinen, Stores, Decoration sſtofſe.

Prachtvolle Muſter in gestickten Decorationen.
Angorafäalle, prachtvolle Stücke und Chineſiſche Ziegenfelle.Reiſedecken Reiſeplaids Shlaſvegen

e z. Tiſchdecken, Wandſch
T Läuferſtoffe O Cocosmatten 17 Cocosläufer. Läufer.

ußbänke
mit Wärm-Baſſin.

n

m Fernſprecher 485.gr. Utrich ſtraße I, am n
ne

glatte und geprägte ff. Briefpapiere,
Kunſtvoll ausgeſtattete Kalender,

T Spiele u. Pilderbücher etc.
zu billigen Preiſen.

s ſſerhſſigſe Freſe P ä

Gust. Lots Nachf.
n

h e

eS Meine diesjährige p uppen e Puppen

S Weh Ausſtellung u nenS Nr. 11
b nachts Usste lung r S re ſein großes, reich oſerires Lager F (4515 S

bietet eine reiche Auswahl, ſowohl praktiſcher, S S w 9 9 lals auch Lnxus- Gegenſtände und empfehle 2 uppen! Pup pen! S
S zu paſſenden Geſchenken: (4444 J S aller Arten, gekleidet und ungekleidet. e

S Puppenbälge, PuppenkKöpfe, waſchbar. 7
S echt Bronce e re Ja Majolika-, J g S r e r wo n Beine

Porzellan Holzgalanterie und Schm. FF und 3S Stahlwaaren, S Gnade n 7. 8S i Dallfächer, i J In beiden Geſchäften gleiche größte Auswabl. F

Lebkuchen
Nürnberg, iſt angekommen.

e
von Heinr. Häberlein,

Otto Schultze r Sohn.
M 4491)Funliuus Bern r

(Jnh.: Klippert Engel.) t Gdezſhn Halle a S. u 9 Wir lösen die [4477
4485) Spezialhandlung fämmtlicher J 4 CS Delieateſſen, Conſerven Wild, Geflügel, Fiſche, a II U ch e 0 U O I S

Auſtern, Hummer, Caviar, Paſteten.

Arnold C Troitzsehl, Halle a. s
v

Grösstes Spezial-Geschäft für deKkorative Wohn ungs-Ausstattungen,

Tiſchdecken.
Fortige Fenstermäntoel mit ſchönen Borden von Mk.

Teppichbe, Vorleger,

Arnold Troitzſch, hal a. S. e

EEEEBEE

W
n
5

W
Se

mw222

3,75 an. h

Sußtaſchen. 3

Fr. Th. Stephan
empfiehlt friſche Sendung:

feinſte Wurcia-Mandariuen,
feinſte Marokkaner Datteln,

franzöſiſche u. belgiſche Tafeläpfel,
allerfeinſte Tafelfeigen, neue Coc s
nüſſe. Neue franzöſiſche W all

nüſſe, ſizilianiſche Haſeluüſſe.
MaklagaTrauben, Roſinen, Dara

Nüſſe, ital. Dauermaronen.
Sömwtliche ff. Fleiſch u. Wurſt
waaren, geräuch. Gänſebrüſte,

friſche Sür lze.
Großes Lager.

Eine Zug-
J harmontka als Weih
S nachtsgeſchenk. Mit

10 Taſten, 2 Bäſſe,

S S 50. Töne, kräftigere Orgelthon, 2chörige e vollſtändigem Rickes
ſchoner nur z, 30 M. mit Schule.

Mit 10 Taſten, 2 Bäſſe, 72 Töne,
kräftiger Orgelton, 3chörig, nur 7,25

M. mit Schule. 4427Mit 10 Taſten, 2 Bäſſe, 93 Töne,
kräftiger Orgelton, 4chörig, nur 9,
Mk. mit Schule, empfiehlt

Hugo Becher,
a. d. Geiſel.

Sonnabend

a rS r e

ganz friſch geräucherte
III

empfiehlt (4517A. Faust.
e Jnſerate für das „Kreis-

blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges find erbitten wir,
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung dessämmtlicher Hyvpotheken-Pfandhbriete, sowie aller übrigen soliden Ftffecten schonThee's, Cacao, Choeoladen, Bisceiuits. sämmtlie V o

ff. Liqueure, Spirituoſen, Punſch Eſſenzen.

Weinl AuſternStube.
NB. Verſandt nach Auswärts.T e i alle a. S,

e

Hrüean CBank- und Wechselgeschäft,
Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross-.

h
und Socken, Wolle Baum-Wolle,J vJtr ümpfe Seide, aparte Neuhbeiten, Damen-Strümpfe,das Pfd. 1,50 bis 7 M., Schweiss-Strickwolle, Wolle, garantirt nicht 'einlaufend,

v grosses Farben-Sortiment. 0,20-6 Mk., Ilerren-Strümpfe 0,25 bis
2,50 Mk. Kinder- Strümpfe 0,45 3 Mk. 2seit.,

Von heuteabohnejeden Abzug ein. ger

Normal-Unterkleidung, a

Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf-
Die bis Mittags 12 Uhr

eingelieferten Jnſerate vefinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

Seide, Baum-
Wolle,

echt Jäger, zPettenkofer, Jacken 0,70 12 Mk., Hemden, 1,40
bis 18 M., Beinkleider I--8 Mk.

04049 Echte Jäger- Wäsche Fabrikat von W. BRBenger söhne, Stuttgart. 4040

Grosse Auswahl in

Kinder-Mützen, Jäckchen,

Handschuhben,

Cravatten,

Rdward Seelig,
FEcr ar. S. FFcräfece u. S.5 Leipzigerstrasse 5.

Jagdwesten,

Golf-Blus en,
Unter-Röcke,

Chales und Tücher.
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l HunderteS

W V n8 W n 7S

S nützlichen Geſchenkeun
bietet die

C Srosse

e des Geſchäftshauſes Aug. Polich, Leipzig.
W Die Ausſtellung umfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Damen, Herren und Kinder, ſowie
für Angehörige des Hausſtandes, vielerlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des Heims, alle Arten von Decken, Teppichen,
Portièren und Gardinen, Haus, Bett und Küchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

e Um onwird auf Verlangen die Preisliſte an Jedermann verſandt, ebenſo die Proben von Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baum
wolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Vei beſchränkter Zeit beſuche jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Cheilprompte r größ hei

u S S s eHalle a. 5.,
S rrſtrage 19.

m Fabrik und Lager
h von Betten nd Leder waren.Spezialität:

W S

M ſßn Hoſenträger mit die u Lederbeſatz.Prämirt Halle a. 8. 1881. Priwirt Nabe a 9Schul und r als Fuß, Feld und Schleuderbälle 2c. Reiſekoffer, Handkoffer, Jagdtaſchen rin 9

Scheeren C hochfein, eigenes Fabrikat.
Hand. Damen, Umhängetaſchen, Torniſter, Schultaſchen, Portemonnaies, Treſſors, Cigarren Etuis, Viſites, Neceſſanres, Photographie-

Albums, Muſik und Schreibmappen halte als ſolide Waaren zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Feresebuirg.
Lager in wollnen, halbwollnen, ſeidenen und halbſeidenenPleigerstoſten n Sehürzen, Moebelstoffen, Teppichen, Vorlagen,

G a Kinderwäsche, Jaschentüchernv, Herren- Kragen,
Manschetten, Serviteurs und Shlipse, Oberhemden nach Maaß, ſowie ſämmtlicheLeinen- und Baumwollwaaren copfeble zu billigſten Preiſen.

e Mein Weihnachts- Ausverkauf
iſt aus faſt ſämmtlichen Theilen meines Lagers zurückgeſtellt und bietet Gelegenheit zu ganz beſonders vortheilhaften

C Einkäufen.

06t0 Pranko.
Redaktion, Hruck und Serxlag von R u dolf H ein e („Beerſeburger KreisblartHruckerer“),

e
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Mein erſter arten
Eine Faſtnachtszeſchichte von Frida Storck.

(Nachdruck verboten.)

Ah! Nur eine flüchtige Weile wollte ich
ruhen auf dem bequemen, niederen Polſter, in
dem mit echten Panther- und Tigerfellen ge
ſchmückten, ſüd afrikaniſchen Zelt. Ringsum
wogten und lagerten treu der Natur nachge
chminkte Egyoter und Neger, verſchleierte
Frauengeſtalten, von den Ufern des Nil Und
den Steppen Arabiens. Ein farbenſattes, be
wegtes Bild. Faſt zu blendend, darum ſchloß
ich, wie ſehensmüde, die Augen.

Und nun führte mich die Erinnerung weit
zurück, zu meinem erſten Maskenball. Nachdem
der Klubdiener, durch fußtiefen Schaee watend,
die Einladungsliſte in unſer Forſtoaus trug und
Vater ſein „wird theilnehmen“ unterſchrieden,
lebte man acht Tage im FFieber. So ſenſationell
wirkte noch nichts vordem ig unſerer ländlichen

JAbgeſchloſſenheit. Selbſt der ſille Vater ergab
ſich dem Narrenthum. Zu unſer aller maß-
joſem Staunen rückte er mit der verblüffenden
Meldung heraus: „Jch gehe als „Harlequin

Nichts vermochte ihn, dieſen Plan oufzugeben,
ſelbſt nicht die von Mutter in weiſer Fürſorge
in Ausſicht geſtellten ſchrecklichen Folgen einer
unausbleiblichen Erkältung. Er fuhr höchſtſelbſt
nach der Kreisſtadt und kehrte triumphirend,
mit einer ſehr keck dreinſchauenden Maske und
etlichen rothen und blauen Kattunes zurück.
Mein ſchüchtern geäußertes Begehren nach einem
Unterkleid aus dlauem Glanzbdat iſt ward als
tadelnswerther Hang zum Luxus beim Fami.ien
rathe abgelehnt. Hingegen ließ Vater darch den
Dorſſchreiner ein Ruder für mich anfertigen und
überklebte es geſchickt mit Silderpapier. Mein
Proteſt gegen dieſes, mir höchſt üoerflüſſig und
unbequem erſcheinende Attribut der darzuſtellenden
Waſſerrixe ward durch die Erklärung meiner
älteren Schweſter Henny niedergeſchlagen
„Wie ſollen die Leute wiſſen, was Du vorſtellſt,
wenn Du kein Ruder hap!“

In meiner überſhwänglichen, ſechzehnjährigen
Eindildungek aſt ſah ich mich als ſinnveruckegdes
Meermädchen. Das Ergebniß Unſerer vereinten
Schaffensthätigkeit blieb himmelwert hinter dem
erträumten Reſultat zurück. Das von Henny als

erbliches Lehn überkommene, blaue Tarlatantleid
mit den ſteifen Falbeln, der feſtgeſchnürten Taille
und den abſtehenden Puffärmeln gewinnt mir
noch jetzt ein mitleidiges Lächeln ab. „UAder es
nuß ja doch ein loſe gehaltener, griechtſches Ge
wand ſein, wie es die alten Göttinnen in der
jluſtrirten Miythologie tragen, die Vater hat,“
ſchluchzte ich zornig.

„Nein, was Du immer für verſchrobene Jdeen
happ! Das blaue Kieid iſt noch ganz moderr,
un ſoll man es doch nicht zertrennen,“ ent
üſtete ſich Henny.
„Eben darum! Denktt Jhr, Waſſern'xen küm-

nern ſich um die Modenzeitungen „?n ſolchem
oſen Gewand, das Utte ich ſchon gar nicht,“
ntſchied Autter, „Das p ßt für hieſige Ver
ältniſſe nicht. Wenn Du Schilf im Haar haſt,
ieht man's doch gleich, daß Du eine Waſſer
iixe biſt.“

So ergab ich mich und betrat den Saal in
inem ſilderbordirten, ſteifen Kleid und einem
ſtieſenkranz auf den ſteifen Haarzöpfen, der
mer Dornenkrone nicht unähnlich war. Die
och in der Garderobe von mir angeſtrebte Löſung
niines wirklich ſchönen, langen Haares erklärte
nan für „eine überſpannte Farc Mutter
iebte Akurareſſe über allee. Madcen mit fliegen
em Haar machten ihr immer einen peinlichen

Eindruck. So würgte ich die Tage hinun ter,

feſt überzeugt, eine Waſſernixe werde nimmer ihr
ſchönes Haar in ſteife Flechten zwängen. Es
mir denn auch nicht gelungen, Ritter oder Schiffer
durch meine Nixenhaftigfeit zu bezaubern. Die
ſtete Frage: „Was ſtellen Sie denn eigentlich
vor brachte mich faſt zur Verzweiflung. Die
dicke Rentmeiſterin, die nie das Weichdild der
Kleinſtadt verlaſſen, glaubte mir auf's Wort,
ſonſt aber begegnete ich Zweifel und Unglauben.

Mutter trug üder ihrem ſchwarz atlaſſenen
Geſellſchaftskleio einen ſeidenen Mantelkragen
dazu mein Sammetbarett mit kühn auſſtrebendem
Federbuſch und einer ſteifen Halskrauſe. Kenner
hielten ſie für ein altdeutſches Edelfräulein und
ſie widerſprach nicht. Henny trug über kurzem,
weißem Rock ein etwas vürftig ausgefallenes
Ueberkleid aus grünem Mödbeldamaſt; Vaters
Seſſel ſollte damit überzogen werden, darum
durſte man das Stück nicht zerſchneiden. Das
ſchwarze Sammetmieder hatte Mutter einſtmals
als Bäuerin getragen. Auf dem Hute prangten
die Goldſchnüre und Eſcheln von Vaters Staats
ugiformshut. Oo Jemand von ſelbſt darauf
verfallen wäre, daß dieſes Enſemble das Koſtüm
einer Jägerin repräſentirte, weiß ich nicht, Ge
nug, ſie ſah ſo friſch und ſtrahlend aus, doß
ſich die maskirten Jünglinge eifrig um ſie be-
mühten. Grenzenlos war mein Staunen, da
Vater in ſeinem roth-blau-weiß gewürfelten
Bluſenanzug, die ſpitze hohe Mütze auf dem
friſchgeſchnutenen Haar, mit keckem Satz in eine
Damengruppe hoppſte. Wie ein Weltwunder
erſchien's mir, daß dies mein ſonſt ſo gemeſſen
ſchreitender Vater ſein ſollte. Jch ſelbſt hatte
in fiebernoer Ungeduld alle die bunten Läppahen
auf den, von einem Bierbrauer entlehnten weißen
Anzug heften müſſen. Alſo dieſer britſchen-
ſchwingende Hanswurſt war unzweiſelhaſt mein
Vater.

Das ſchwere, überflüſſige Ruder lehnte längſt
in einer Saalecke. Vie Nixe ſelbſt, im nieder-
drückenden Gefühl ihrer Unwahrſcheinlichkeit, ver
ſteckte ſich in einen Winkel, um zu beobachten.
Die älteren Herrſchaſten in ihrem löblichen Be
mühen, originell zu ſein und unerkannt zu
bleiben, waren zu köſtli. Die kugelkunde
kleine Räthin ſetzte die Welt als Tochter des
Regiments in Verwunderung. Die prak-
tiſche Apothekerin hatte ihre großolumigen
Kattungarodinen mehr kunſtvoll, als kleidſam um
ihre dunne Geſtalt brapirt, und ihr ſpäriches
Haupthaar mit einer verſchwenderiſchen Menge
Stäckemehl gepudert. Zweifel an der Echtheit
dieſes „Rokototoſtüms“ nahm ſie als perſönliche
Beleidigung auf. Jm übrigen waren die „Pre-
zioſen“ ſehr deliebt, Jede Maske, die einen
grellbunten Shawl, ein rothes Kopftuch, oder
ein phantaſtiſches, loſes Jäckchen trug, wollte als
die Perle der Zigeunerinnen angeredet ſein.

Kurz, die 60 dis 70 fröhlichen Menſchen ver-
gnügten ſich über die Maßen in dieſem unend-
ich ſchmalen, lanzgeſtreckten, dürſtig ausge
ſtatteten Raum, der den pomphaften Namen
„Saal“ führte, Die drei grunbeſchirmten O
lampen, Gegenſtände des Entſetzens für jeden
großen Tänzer, baumelten von der Decke herab.
Jhr ſpärliches Licht wetteiferte mit den durch
dlendende Blechſchilder gehobenen, dünnen Wano-
kerzen. Daß die vorhandenen Blumenmaodchen
und Zigeunerinnen ausnahmslos den kicken,
ſchlanken Harlequin umſchwärmten, fand ich zu
tomiſch. Und mit welcher verbindlichen Anmuth
Vater die Liebesgaben an Blumen Und pro-
phetiſchen Verslein entgegennahm! Er war das
ungeröſte Ratyſe 1 des Ahends, Und
Matter einmal durch den Saal führte, empörte
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zu einer „alten Dame“. Mutter konnte ihr
Selbſt, auch in dem fragwürdigen Edeldamen-
aufputz, doch nicht verleugnen.

Ein zweite Herrenmaske, eine kraftvoll, hohe
Geſtalt, ia der knaoppen Uniform eines, Poſtillon“,
tauchte erſt ſpät auf nnd ward mit forſchenden
Blicken gemuſtert. Das zweite Räthſfel. Mir
hatten es ſeine dunklen, blitzenden Angen an-
gethan. Mein arg eingepreßtes Nixenherz pochte,
ſobald ich in ſeine Nähe kam, doch die ſtachlicheBinſenkrone reizte ihn jedenfalls nicht. Sein

WMagnet war die einzige, nationalgetreue
Maske, eine zierli e Polin, die Nichte desreichen,
kinderloſen Rentiers Müller. Das Egepaar
Muller hütete die einſtige, dabei ſehr hüoſche
Erbin mit Argusaugen. Ja man hatte in rühm-
lichſter Fürſorge ſchon den Gatten für ſi- er-
wählt, einen ſtrebſamen, aber keineswegs geiſt-
reichen Landwirth. Seit nun Lili von eine
Sommerreiſe zurückgekehrt, verhtelt ſie ſich
Franz Grau gegenüzer ablehnend. Es ging in
den „Kaffergeſellſchaften die Sage, Onkel Müller
wolle Lilli enterben, falls ſie ſich ſeiner weiſen
Wahl nicht füge. An r Abend agirteGrau als Schwälmer Bauer. Er ſah rech Itpi im

in dem langen, weißen Leinwandrock, den Schaft
ſtiefeln und dem dreikantigen Hut aus. Du dieſe
Verkieidung ihn nicht verſchönte, ihn aug
jedermann ſogleich erkannte, hätte er ſi h di
Weühe ganz ſparen können. Jedenfalls hatte

ihn Onkel Müller einen Wink gegeben, denn
er ſteuerte mit ſtaunenswerther Sicherheit au
die Polin los und ſeine breite Geſtalt folgte ihr
ſortagn wie ihr Schatten. Bergeblt dasMeühen des Poſtillons, ſich ung ist zu nahen.

„Beh, Du Hans Tapps, in Polen n z
ſolche plumpe Burſchen nicht brauchen! Merk'sDir ein für allemal, ich mag Dich nicht!“ ri

Lili ungedulig, da ſie meinen Schlupfwinkel
neten der Muſitkbühen kreiſte. Dabei drohte ſi-
mit der Reitp itſche, die ſie offenbr als un-
erläßlich bei den Polinnen hielt und verſetzte
dem Bauer einen keichten Schlig.

Er faßte heftig ihren Arm und flütterte:
„Heute ſollen Sie mich hören, Lili! J vin kein
geigling, der ſich vor der Eatſcheidung fürchtet
Schwiege ich, Jhr Onkel hielte für eine
Schlafmütze. Jch hab's mir geſchworen, heute

Sie ſtieß ihn jih zurück. Er taumelte neden
mich auf die Hoizvank. Da er ſich, eine Ent-
ſchuldigung ſtammelad, erhob, war Lilt ver-
ſchwunden. „Gräme Dich nicht, biederer Sohn
meines geſegneten Ufers. Die ſchönen Polinner
verſtehen es, mit Reitpeitſche zu
aber zur fleißigen Schwalmdäuerin taugen ſie
nicht“, ſagte ich tröſtend.

„Wer viſt Du denn fragte er
„Die Schwalmnixe“, ſagte ich ſeldſtoewußt.
„Den Kukuk, ſo ſollen die Waſſernixen aus gen?

Damit ging er. Mein erſte r Verſut
tereſſant zu machen, n n zgtiickt ſch di plös h
lich teuchte ber dicke er athemlos du
die ſchiedende Menge geſolgt von den
Britſche ſchwingenden Harlequin, un vegar
eine heilloſe Hetzjagd. Dank ver keuchende Bauer

auf einen Stuhi, ſo kauerte Vater neben
ſtachelte ihn dur Witz worte auf
raſtios weiter. All s wich bem
aus. Da zogen koöſtitche
Dilettanten ves Klubs,

Man
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ve 5 rene uſen,

mürriſch.

paare lachend
agertypen,

in Den Dauual.
Bänkelſaä le

„He, Hanswurſt, halt mir die Noten!“ rief
der in NRankinghoſen, verſchabzem Frack und mäch-
tigen Vatermördern ſtedende Geiger.

e -chön. Mein lieber Druder Schwälmer
nuß aber helfen beharrte Vater in Ftelbaen, errtle Grau in ben ſich Hliepen: g
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Woll- u.
Danmwolie.
Eſtremadurg

(Max Hauschild)
zu Fabrikpreiſen.

Knüpfgarne Häkelgarne
in Lagen, fowie in roßen und

klein n Knäuls in allen Farben.
Jagèweflen.

Unterjacken Unterhoſen.
Normalhemden

Barchendhemden.

de T

wen e wer r aeis der Muſitkanten und drückte ihm das eine
ide des Not n hef fts in die Hand. Der Lärm
r mte, die Muſikanten boten eine künſtle-che iſt un J. Meine Iugen ſuchten Lili und

i lon, ſie fehlten im Saale. Jch ſchlichin den zug gen Flur, wo die Kutſcher ſich auf-

gepflanzt ha gelegentlich etwas von den
Zauber zu er pähen. J eilte in die Garderobe,
ſie war leer. Aus dem durch eine Thür ge
trennten Nebenraum, einem Fremdenzimmer,
drangen flüſternde Stimmen, Lilis und die er
regte eins Mannes. Plötzlich klang vom Flur
her der dröhnende „Baß des alten Müller

„So, alſo hier herauf iſt ſie gegaagen? Na,
wero' ſie ſchon finden.“

Jäher Schreck erfaßte mich, der Aſte durfte
Lili nicht mit dem Fremden finden. Jch floz
zum Eingang und prallte auf den verblüffe

tten,

zurück veichenden Alten. „Lili iſt hier, wir
nähen etwas“, ſagte ich haſtin. „Hier haben
Herren keinen Zutritt, gehen Sie nur, wir
kommen bald“, „So? Na dann wollen wir auf
ſie warten, ſie ſoll ſich ſputen“. Richtig pendelte
er nun draußen hin und her. Zeit zum Nach-
denken blied mir nicht. Jch ſchob leiſe den
Riegel vor, dann zwängte ich das kleine Spind,
das die our verdeckte, bei Seite, und das
Schloß g ab meinem Druck nach.

Jnmi en des dücrftt ig möblirten Raumes ſtagd

Lilt. Der Poſtillon hatte den Arm um die zier
liche Geſtalt gelegt, ihr Köpfchen ruhte an ſeiner
Bruſt. Er war unmaskirt. Sein ſchöges, männ-
lic es Geſicht neigte ſi h zu ihr. Sie weinte letſe.

5 flog zu ihr und be clyrte ihren Arm.

Kommen Sie ſchnell! Jhr Onkel rennt wie
ein ingeſcho ſſe ner Tiger vor der Garderobe um-
her, ich fagte, ich wolle Sie gleich herausſchicken.“

Wie eine Erſche inung ſtarrten mich die Beiden
an, ſie waren ffenbar der Welt entrückt geweſen,

ern an der Garderodenthür ſchreckte

ß Lili in angſtvollem Ton hervor.
„GSehe zu tig m, Liebling! Jch weiß nun, daß

ich handeln muß!“ flä terte der Poſtillon, ſi nocheinmal in ſeine Arme zi 2 ad.

Dies war ein großer Moment für mich. Jch,die Undeachtet Gedlie ege, ſpielte Gorſehung o.

teſen Liebesleuten, meine Nixenhände griffen
kühn in das Rad ihres Schickſals. Auf ver
Schwelle der Garderobe üdberfiel uns Onkel Müller,
hochroth vor Grimm. Und nun ſpielte ich er
folgreich Komödte, ine m ich unbefangen rief:

„Da ſind wir ſchon! Das hieß geſputet. So
ein rieſiges Ende Pelz hatte ſich Lilt von deJacke geriſſen, als ſie der tapſize Schwalmbauer

an das Ofengitter drängte. 34 weinen hätten
Sie nicht drauchen, Sie gaben im Saale nichts
verſäumt in der Zeit.“ ſei riß ich abſichtlichdie Thür weit auſ. Der ve rblüffte er warf

einen faſt gierigen Rundblick durch das leere
Gema 9. V n ſt terte er. So Du hatt ſt
etwas zerriſſfen. Na, ja denal! Lante fagte, jaTante meinte beſtimmt, ſie ſähe c ſhon lange

Nicht mehr.
und Se ſurchtet en, eine I der Zi igeuner, die

heut Hier ihr Unweſen treiden, habe Fräule g
Vilt en t lachte ich ſpöttiſch.

Lili drückte mir dankoar die Hand, und ſo
ſchoden wir durch das Bollwerk ſtaunender
Dienſtieute in den Saal. Dort hielt noch der
Schwälmer die Noten, im Kreiſe der Muſiker.
Vater hatte ſich auf die Kante des Flügels ge
ſchwun en und dirigirte mit der hocherhodenen
Oritſche. Mich ärger nicht mehr, daß

t Leu 9 vent Verſtändniß ſur meine
Nx a9a t e

Schluß folg
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Ariſton, Arioſa, Jntona u. Helikon,
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zin großer Küswahl von Mal an.
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desgl. D. Nr. 20951 7 Mark 50 pſg-Violinbogen und Kiotontaſten, Voli, von 35 k. an bis zu den beſten.
Neu! Kinderſyenpheniete Henpeten NReu!

mit Schule ſo ort ſpierdar ohne Uebung, dge. inderſtote. u. Clarinetten
Neparatan en an ſammühnichen Jnſtrumenten werden ver Obigem ausgeſuhtt.

cDe er

Winter

4426

m erregenSe 85 e GBitte mein herr (esen Sie
t m C 9vehallen Die ben Suhalk im Gebachtnißl
o Und gehen Die zu 7

G LalleI e Wé,oberhalb des Thurmes, gegenüber dem „Rothen Roß

dort kaufen Sie einen W r
72 inter- Ueberzieher on von 12, 18, 20 Alt.

bis zu den jeinien,
e

AnZzuge, 15, 18, 24 His 45 Mk.
0ppen, Rinderanzüs e u. Mäntel

in ver plelslage,Arheitgrosen in engl. Leder Und Zwirn,

von Vit. an.

2
S

r

SAb

o on
Seſtellungen nach ZLiaaß werden unter Garantie für

ragbarkeit ausgeſuührt.beſten Sitz und (447

m

e S
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